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1. Darstellung der Projektumsetzung („Ist“)

· Aktivitäten und Methoden
Das Symposium

Kindheit und Gesellschaft VI - Orientierungstage 2012;

Menschen gemeinsam unterwegs –reflexiv, partizipativ, kreativ’.

3. – 6. September 2012, im Reichshofsaal Lustenau (Marktgemeinde Lustenau, Österreich)
wurde in der geplanten (beim FGÖ eingereichten) Form in vollem Umfang durchgeführt.
In Anknüpfung und in Vertiefung der Inhalte des Vorjahressymposiums Kindheit und Gesellschaft 2011 – Titel Symposium 2011: ‚Die Perlenkette der Entwicklung - Mitdenken - Mitgestalten –Mittragen’ - wurden diese Inhalte bei den Orientierungstagen 2012 exemplarisch (und übertragbar) für spezifische Gemeindekontexte angewandt und erforscht: ‚Ein Dorf bewegt sich - Menschen einer Gemeinde sind gemeinsam unterwegs –reflexiv, partizipativ, kreativ’.

Als ‚Pilot’ diente die Veranstaltung 2012 dem gemeindespezifischen inhaltlichen Arbeiten, Abstimmen und Kooperieren der im Sozial-, Bildungs-, Gesundheits- und Administrationsbereich relevanten Stakeholder einer Gemeinde. Unter Einbezug von Projekten guter europäischer Praxis wurde das gemeinsame Erforschen und Reflektieren multidisziplinär informiert. Zur Anwendung kommen hierbei Keynotereferate, Ateliers (Workshops-Arbeitsgruppen), Worldcafés und Diskussionen im Plenum.

Zentrale Inhalte des Symposiums im Jahr 2012 waren:

Ausgehend von Projekten guter Praxis fand die Reflexion im internationalen und multidisziplinären Kontext, unter Gewichtung der Neurowissenschaften, der psychosozialen Wissenschaften, der Medizin (Kinder-/Jugendpsychiatrie, Kinder-/Jugendheilkunde), der Kinderrechte und von Aspekten der Kulturwissenschaften statt.

Als Methoden kamen Keynotereferate, Ateliers (Workshops), unterschiedliche Partizipationsformate und Diskussionen im Plenum zur Anwendung. Die Pausen wurden mit ausreichend Zeit versehen, sodass der erwünschte Austausch/die vorbereitete Vernetzung der TN gut stattfinden konnte.

Als KeynotereferentInnen und AtelierleiterInnen traten auf (in alphabetischer Sortierung): 

Darwis Ralph (D), Fischer Sibylle (D), Geiger Harald (A), Hahnke Elisabeth (D), Henziger Ursula (A), Ismail Ibrahim (D), Langenegger Stefan (CH), Lienhart Valentin (A/D), Maclay Catriona (GB), Matt Marlies (A) Menges Robin (A), Renold-Fuchs Carina (D), Schaarschmidt Uwe (D).

Als Zielgruppen adressierten wir Berufsgruppen der psychosozialen Versorgung und weitere AkteurInnen in Familie, Kindergarten, Schule, Gemeinwesen, Gesundheitsberufen, Öffentlichen Medien, in Politik, Verwaltung und Exekutive – mit der Frage nach Möglichkeiten der pluri/interdisziplinären Kooperationen.

Hauptveranstalter war/ist Welt der Kinder. Kooperationspartner waren/sind: aks Sozialmedizin Gmbh, Institut für Sozialdienste (IfS), SOS-Kinderdorf, Vorarlberger Kinderdorf, Caritas Vorarlberg‚ Förderer auf Bundesebene (FGÖ, BMWFJ), Gebietskörperschaften und Bildungseinrichtungen der Region Vorarlberg; weiters österreichweit agierende Berufsvereinigungen und Netzwerkgruppierungen (National Koalition Österreich, Österreichischen Liga für Kinder- und Jugendgesundheit).

Am angekündigten Programm haben sich im Hauptprogramm keine Änderungen ergeben.
Der detaillierte Programmablauf ist in der beigelegten/hochgeladenen Programmbroschüre gelistet; Die Grundlegung des Programms und die Übersicht zur Abfolge des Programms entnehmen Sie den beiden Einleitungstexten der Programmbroschüre:

Vorworte
Die Chance unserer Zeit: Gemeinsam Leben gestalten

Erstmals in der Geschichte fragt sich eine große Zahl von Menschen, wie verschiedene Generationen ihr Leben gemeinsam gestalten können. Vielfältige Widersprüche treiben dieses Suchen an: Nie zuvor lebten so viele Generationen gleichzeitig, in keiner Epoche wuchs die Einsicht in Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen ähnlich an. Selten wurde so energisch debattiert, was angemessene Begleitung, Erziehung und Bildung sind. Orientierung ist erforderlich:

Stand bislang der Wunsch nach materiellem Wohlstand im Mittelpunkt, beeinträchtigt heute materielle Übernutzung unsere Lebensqualität. Parallel entstehen neue Armutsformen – Armut an sozialer Teilhabe und Gesundheit. Dies wiegt doppelt, wo nicht primär Leistung, vielmehr emotionales Geschehen als sinnstiftend erlebt wird. Eltern wünschen sich ihre Kinder als glückliche Menschen, die nicht irgendeinen, vielmehr ihren ganz eigenen Weg finden – der gleichwohl gesellschaftlich anerkannt und von Erfolg begleitet sein soll. Mit diesem Ansinnen befasst sind Eltern, Nachbarschaften und das professionelle Dorf – im Bildungs-, Gesundheits- und Sozialbereich Tätige. Wenn jedes Lebensalter seine Schätze einbringt, nicht für, sondern mit Kindern und Jugendlichen, entstehen die besten Lösungen. Die Orientierungstage für Gemeinden sind ein Pilotversuch: Junge Menschen, Eltern, PraktikerInnen, ForscherInnen lernen innovative Projekte kennen und denken sie gemeinsam weiter. Wir danken der Marktgemeinde Lustenau für Gastgeberschaft und inspirierende Zusammenarbeit, der Vorarlberger Landesregierung für verlässliche Unterstützung. Mögen diese Tage unser Miteinander stärken! 

Stefan Allgäuer (ifs) / Carmen Feuchtner (Welt der Kinder) / Christoph Hackspiel (Vorarlberger Kinderdorf) / Sabine Juffinger (SOS-Kinderdorf) / Gerhard König (Welt der Kinder) / Peter Klinger (Caritas) / Bernd Klisch (aks)

Um ein Kind aufzuziehen, braucht man ein ganzes Dorf.

Wie können wir gut für unsere Kinder und Jugendlichen sorgen, uns gemeinsam für sie stark machen? Diese Frage beschäftigt mich als Mensch und Politiker seit vielen Jahren. Inspiration und Anregungen habe ich mir immer wieder beim Symposium Kindheit und Gesellschaft geholt. Heuer sind die Verantwortlichen von Welt der Kinder und dem Netzwerk der Sozialeinrichtungen meiner Einladung gefolgt, exemplarisch für Gemeinden zu zeigen: Wie können neue Wege in der Begleitung unserer jüngsten BürgerInnen aussehen? Wie kann man aus den vielen Angeboten ein tragfähiges Netz knüpfen – im Bewusstsein, dass unsere Initiativen nur langfristig erfolgreich sein können, wenn sich die Akteure miteinander vernetzen und gemeinsam die Entwicklungschancen junger Menschen erhöhen? Welche Innovationen sind anzustreben? Wie können sich möglichst viele Menschen einer Gemeinde für ein Miteinander der Generationen einsetzen? 

Orientierungstage als Kompass für unruhige Gewässer: Vor Beginn des Schuljahres laden wir ein, aus dem Sommer anzukommen und im Zusammenspiel aller Partner ins Arbeitsjahr aufzubrechen. Inspiriert und orientiert kann das Nebeneinander zum Miteinander werden, in dem wir alle mit Kindern und Jugendlichen dazulernen. Leuchttürme gelungener Praxis treffen auf richtungsweisende Theorien und die Hoffnung, dass eine Welle der Beteiligung unser „Dorf“ bewegen kann. Ich danke allen Wegbereitern der Orientierungstage – Kindheit und Gesellschaft 2012 und freue mich auf bewegende Begegnungen in unserem „Dorf“.

Kurt Fischer; Bgm. Marktgemeinde Lustenau

Grußworte der Politik

Zukunftsfähigkeit bedeutet, auf jene zu schauen, denen die Zukunft von Vorarlberg gehört: unseren Kindern und jungen Menschen. Weil es auf den Anfang ankommt, werden Familien mit „frühen Hilfen“ bereits ab der Geburt eines Kindes unterstützt. Auch kein Kind, kein Jugendlicher darf zurückgelassen werden. Unser Nachwuchs braucht bestmögliche Bildung und Begleitung. Über Bildungs- und Sozialeinrichtungen hinaus sind wir alle eingeladen, ein gutes Miteinander zu gestalten. Viele Situationen verlangen qualifizierte Fachlichkeit – vieles lässt sich auch nicht organisieren oder beauftragen. Immer noch sind es wir alle, jede/r einzelne, der/die sich dafür entscheiden kann, darf und muss, ein wohlwollendes Umfeld zu schaffen. Gerne unterstützen wir deshalb die Orientierungstage für Gemeinden und wünschen eine ermutigende und bereichernde Veranstaltung.

Landeshauptmann Markus Wallner / Landesrätin Greti Schmid/ Landesrat Siegi Stemer
Beteiligung der Zielgruppen
A) Als Zielgruppen adressierten wir in österr. und europäischen Kontexten sowohl die Kinder und Jugendlichen selbst als auch Berufsgruppen der psychosozialen Versorgung und weitere Akteure in Familie, Schule, Gemeinwesen, Gesundheitsberufen, Öffentlichen Medien, in Politik, Verwaltung und Exekutive – mit der Frage nach Möglichkeiten der pluri/interdisziplinären Kooperationen.

Das Symposium VI/2012 war wiederum sehr gut besucht; mit Teilnahme aus allen obengenannten Zielgruppen: in Summe nahmen 498 TeilnehmerInnen teil. Darüber hinaus besuchten 279 TN die Abendvorträge.
Die per Anmeldung registrierten TeilnehmerInnen sind nach den einzelnen Tagen wie folgt aufgeschlüsselt:

· Montag (ab 18 uhr - Eröffnung)

104 TN

+ zusätzliche TN zum Abendvortrag (176 / Gesamt anwesend beim Abendvortrag: 280)
· Dienstag Gesamttag (Frühe Jahre)

145 TN
· Mittwoch Gesamttag (Kindheit)

137 TN

+ zusätzliche TN zum Abendvortrag (103 / Gesamt anwesend beim Abendvortrag: 240)


· Donnerstag Gesamttag (Jugend)

112 TN



Summe TeilnehmerInnen Gesamttage: 498 / plus Abendvorträge: 279



Gesamtzahl erreichte Zielgruppe: 777
B) In der Vorbereitung und Planung des Symposiums waren/sind die Zielgruppen sowohl über die Besetzung des Fachbeirates und des Kooperationsbeirates, als auch über die vorbereitenden Diskurse mit den ReferentInnen vertreten; in dieser Form nahmen/nehmen diese im inter-/pluridisziplinären Diskurs Einfluss auf die Gestaltung aller Symposien des Zyklus Kindheit und Gesellschaft 2007-2012.

C) Während der Tagung wurden die TeilnehmerInnen/Zielgruppen über folgende Instrumente in die Bewertung des Symposiums einbezogen; die Ergebnisse dieser Bewertungen nehmen Einfluss auf die Gestaltung der Nachfolgesymposien ab dem Jahr 2014; weitere Details entnehmen Sie bitte der beigelegten/hochgeladenen Tagungsmappe:

a) Aufzeichnungen der Rückkoppelungen der TeilnehmerInnen in den Ateliers durch die ModeratorInnen der Ateliers und nachfolgende Präsentation der Aufzeichnungen im Plenum

b) Flipcharts in den Atelierräumen - die TeilnehmerInnen wurden eingeladen, persönliche Anliegen, Gedanken hinzuzufügen

c) Fragebogen (siehe nachfolgend)

d) Die Diskussionsbeiträge im Plenum wurden akustisch mitgezeichnet

e) Bitte um schriftliche Kommentare, die beim Tagungsbüro abgegeben werden konnten

· Projektaufbau und Rollen
Das Symposium wurde in der nachfolgend ausgeführten Form vorbereitet, durchgeführt und nachbearbeitet. (Dies entspricht zur Gänze den Angaben im Förderansuchen: = Projektrollenliste zum Symposium 2012; weitere Details siehe dorten):

A) Hauptveranstalter Welt der Kinder

Verantwortlich für: 1.Konzeption, 2.Organisation, 3.Budgetierung, 4.Bewerbung u. Medienarbeit, 5.Begleitung der ReferentInnen, 6.Durchführung des jeweiligen Symposiums, 7.Abwicklung der Finanzen - Die inhaltliche und finanzielle Letztverantwortung liegt bei Welt der Kinder; Wdk gewährt eine Reduktion der Teilnahmegebühr von 40-50 % für TeilnehmerInnen aus den Kooperationspartnerorganisationen - bei Teilnahme am gesamten Symposium.

B) Kooperationspartner (aks Sozialmedizin GmbH, Caritas Vorarlberg, Institut für Sozialdienste, SOS-Kinderdorf Österrreich, Vorarlberger Kinderdorf)

Verantwortlich für: 1.Teilnahme am Kooperationsbeirat, 2.Teilnahme am Fachbeirat / inhaltliche Beratung zum Symposium, 3.Jährlicher Kostenbeitrag von Euro 5.500 je Organisation, 4.Gemeinsames Auftreten in der Öffentlichkeit das Symposium betreffend (Pressekonferenz, Eröffnung des Symposiums, Medienpartnerschaft), 5.Information und Motivation der eigenen MitarbeiterInnen zur aktiven Teilnahme am Symposium, 6.Durchführung eines Workshops, 7.Unterstützung beim Versand der Broschüren, 8.Ankündigung des Symposiums in den organisationseigenen Medien, 9.Unterstützung beim Abholen und Bringen der ReferentInnen, 10.wenn möglich Unterstützung bei der (sprachlichen) Begleitung der ReferentInnen, „facilitators“. (Die Aufnahme zusätzlicher Organisationen in den Status der Kooperationspartnerschaft bedarf der einstimmigen Zustimmung des Kooperationsbeirates und ist an eine idente finanzielle Förderung gebunden, wie diese von Seiten der Partner erbracht wird.)

C) Kooperationsbeirat und Fachbeirat treffen sich jeweils 2-3 x pro Jahr und bereiten in spezifischen Aufgabenstellungen die Symposien der jeweiligen Jahre vor. Der Kooperationsbeirat ist hierbei das Leitungsgremium (mit Teilnahme der GeschäftsführerInnen der Kooperationspartner). Der Fachbeirat ist für die wissenschaftliche Beratung und die Mitarbeit bei der Entwicklung der Inhalte zuständig und wird mit wissenschaftlichen MitarbeiterInnen und PraktikerInnen aus den jeweiligen organisationsinternen Projekten der Kooperationspartner beschickt.

· Partnerschaften, Kooperationen und Vernetzungsaktivitäten
Die im Projekt umgesetzten Partnerschaften, Kooperationen und Vernetzungsaktivitäten mit relevanten Akteur/innen, Organisationen, Netzwerken oder Projekten gestalteten/gestalten sich wie folgt:

Hauptveranstalter war/ist Welt der Kinder. Im Hinblick auf die Zielsetzungen bestanden/bestehen Kooperationen mit zahlreichen relevanten Partner/innen, sowohl in der Region, als auch österreichweit. Partner waren/sind im Gesamtbogen der Symposien 2007-2012:
· Die Kooperationspartner: aks Sozialmedizin Gmbh, Institut für Sozialdienste (IfS), SOS-Kinderdorf, Vorarlberger Kinderdorf, Caritas Vorarlberg
· Die Förderer auf Bundesebene (FGÖ, BMWFJ) und auf Landesebene (Gebietskörperschaften und Bildungseinrichtungen der Region; Vlbger Landesregierung - Familienreferat, Jugendwohlfahrt, Referat Schule)
· Die Partner in der Bewerbung: Die Bildungshäuser Batschuns und Arbogast, Schloss Hofen (Wissenschafts- und Weiterbildungszentrum des Landes Vlbg)
· Zudem im Jahr 2012: Weitere Partnerschaften siehe Tagungsmappe und Programmbroschüre.
Wie im Fragebogen und den weiteren Bewertungsformen erhoben und bestätigt, wurden und werden die präsentierten Inhalte des Symposiums und die Ergebnisse der Vernetzungsaktivitäten zwischen den BerufspartnerInnen (multidisziplinäre Partnerschaften und Teams) unmittelbar in die Berufspraxis miteinbezogen. Diese Tendenz findet auch Niederschlag in der umfangreichen Wahrnehmung und Umsetzung der im Vorfeld des Symposiums für die Zielgruppen angebotenen Möglichkeit zu Gruppenanmeldungen (als interdisziplinäre Teams / Anmeldungen über die Gemeinde Lustenau).
· Kommunikations- und Informationsmaßnahmen
Die Zielgruppe und andere Akteur/innen wurden über das Projekt / die Veranstaltung in nachfolgend gelisteter Form informiert:

· Programmbroschüre - postalischer Versand und Weitergabe durch die Partnerorganisationen an bis zu 3000 TeilnehmerInnen; Verteilung über die Kooperationspartner zum Symposium
· E-Mail Versand und Bewerbung innerhalb der Verteiler der Kooperationspartner (mit Anhang der Programmbroschüre)
· Website von Welt der Kinder: www.weltderkinder.at - detailliertes Programm mit Anmeldemöglichkeit
· Websites: Programmbroschüre auf über 50 (jeweils organisationseigenen) Websites - mit Ankündigung des Termins und Empfehlung zur Teilnahme; (die Liste kann auf Anfrage nachgereicht werden)
· Pressearbeit

· Projekt-Evaluation
Der Zweck der Gesamtbewertung/der Evaluation besteht darin, die Einschätzungen und Bewertungen zum Symposium durch die Kuratierungsgremien, durch die Zielgruppe und durch die referierenden Fachleute zu erfassen, zu dokumentieren und für Nachfolgesymposien zur Verfügung zu halten; und im Sinne von Weiterentwicklungen und Verbesserungen zu verwerten. Die Zusammenschau aller Bewertungsschritte nehmen auf dieser Grundlage Einfluss auf die programmatische (inhaltliche) und strukturelle Führung der jeweils nachfolgenden Symposien.

Das Gesamtprojekt wurde/wird im Gesamtverlauf in folgender Weise erfasst und bewertet; nachfolgend genannte Methoden wurden/werden angewandt:

A) Fragebogen zur Bewertung des Symposiums an die TeilnehmerInnen.

(Der Fragebogen wurde der Tagungsmappe beigelegt, verbunden mit Bitte zur Rücksendung an Welt der Kinder; bzw. zur Abgabe beim Tagungsbüro am Ende des Symposiums).

B) Dokumentation der Rückkoppelungen der TeilnehmerInnen des Symposiums; mit Hilfe von: a) anonymisierte Mitschrift in den Ateliers durch die ModeratorInnen der Ateliers (unter Miterfassung der Mitteilungen von persönlichen Anliegen, Gedanken auf den Flipcharts in den Atelierräumen); b) Aufzeichnungen der TeilnehmerInnen Beiträge in den Plenumsdiskussionen; c) Abgabe schriftlicher Kommentare beim Tagungsbüro.

C) Exposition und Analyse der präsentierten Inhalte, der Prozesse und erfassbaren Ergebnisse im Kooperationsbeirat (GeschäftsführerInnen der Partnerorganisationen – aks Sozialmedizin Gmbh, IfS-Institut für Sozialdienste, SOS-, Vlbger. Kinderdorf, Caritas) und im Fachbeirat (Wissenschaftliche MitarbeiterInnen und PraktikerInnen der Kooperationspartner).

D) Auswertung dieser drei Erfassungs- und Bewertungsverfahren (a-Fragebögen; b- Rückkoppelungen der TN; c-Analyse der Inhalte, Prozesse und Ergebnisse im Kooperationsbeirat und Fachbeirat) durch Welt der Kinder.

Der Fragebogen (Punkt A) - als Teil der Gesamtbewertung - wurde unter der Prämisse gestaltet, mit möglichst einfachen Fragestellungen und – damit verbunden - mit möglichst geringem Zeitaufwand für die TeilnehmerInnen ein Maximum an verwertbarer Information einzuholen; hierbei wurden die folgenden Bereiche abgefragt: 

1. Erhebung der Motivationslage der TeilnehmerInnen zur Teilnahme am Symposium

2. Erfüllung / Nichterfüllung der Gesamterwartungen der TeilnehmerInnen

3. Bewertung der präsentierten Inhalte in Hinblick auf Übereinstimmung mit der Ausschreibung, auf Erkenntniszuwachs und Praxisrelevanz

4. Bewertung der Gestaltung des Symposiums, der gewählten Methoden und des Einbezugs/der Teilhabe der TeilnehmerInnen

5. Bewertung der Organisation des Symposiums in Hinblick auf die Räume und das Zeitmanagement

6. Bewertung der GastgeberInnen, des Organisationsteams und der Moderation des Symposiums
7. Bewertung der ReferentInnen des Symposiums und ihrer inhaltlichen Kompetenz
8. Bewertung der Gewichtung der Inhalte (und des jeweils realisierten Zeit-Raumes)

9. Bewertung der Bewerbung (Wie haben Sie von den Orientierungstagen erfahren?)
10. Sonstige und ergänzende Bemerkungen zum Symposium

11. Anregungen für weitere Orientierungstage - in regionalen Kontexten und in Gemeindekontexten

12. Weitere Ausführungen / Vorschläge / Wünsche

2. Darstellung der Änderungen („Soll-Ist-Vergleich“)

· Im Projektkonzept und im geplanten/angekündigten Hauptprogramm hat es im Verlauf des Gesamtprojektes keine Änderungen gegeben. Der genaue Programmablauf ist - wie in der Programmbroschüre angekündigt - durchgeführt worden.
· Im Verhältnis zum Förderansuchen an den FGÖ sind kleinere Änderungen im Gesamtbudget eingetreten – sowohl was die Einnahmen als auch die Ausgaben betrifft. Änderungen gab es in den folgenden Bereichen (wir beziehen uns hierbei auf Punkt 1.3. der Fördervereinbarung):
Einnahmenseitig:

· Gemeinde Lustenau





Euro  13.288.-
(statt der veranschlagten Euro 10.000.-)

· Die Referate der Vorarlberger Landesregierung


Euro    9.000.-

- Familie, JuWohlfahrt, Schule -
(statt der veranschlagten Euro 15.000.-)

· Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend

Euro    2.000.-
(statt der veranschlagten Euro 4.000.-)
· Summe der TeilnehmerInnengebühren



Euro    7.232.-
(statt der veranschlagten Euro 3.050.-)

Alle anderen Einnahmen sind wie im FGÖ Ansuchen gelistet erfolgt.
Somit ergibt sich auf der Einnahmenseite in Summe eine Verminderung von Gesamt-Ein-Euro 55.050.- auf Gesamt-Ein-Euro 54.520.- = - Euro 530.-
Ausgabenseitig:

· In einzelnen Projektbereichen waren leicht erhöhte Ausgaben zu verzeichnen. In anderen Projektbereichen waren in Kompensation Ausgabensenkungen möglich.
Bitte entnehmen Sie die Details der leicht veränderten Ausgaben im Verhältnis zum Kostenvoranschlag dem Soll-Ist Vergleich der Gesamtabrechnung/Excel Datei.

Die in einzelnen Projektbereichen erhöhten Ausgaben - gemeinsam mit den verminderten Einnahmen (s.o.) - sind auf der Ausgabenseite kompensiert - insbesondere durch eine Reduktion bei den Personalkosten der Assistenz der verantwortlichen Leitung des Gesamtprojektes (Dr.Gerhard König und Mag.a Carmen Feuchtner). 
Die in der Gesamtsumme erreichte Senkung der Ausgaben belaufen sich im Sinne des Erreichens einer ausgeglichenen Bilanz auf in Summe: - Euro 530.-
Dadurch ist im Gesamtprojekt eine ausgeglichene Bilanz erreicht.
3. Reflexion der Projektumsetzung und Ausblick

· Hat das Projekt seine im Projektantrag/-konzept beschriebenen Ziele erreicht?

Das Symposium-Orientierungstage "Kindheit und Gesellschaft VI" – Menschen gemeinsam unterwegs - reflexiv, partizipativ und kreativ (3. – 6. September 2012 im Reichshofsaal Lustenau) wurde in der geplanten Form in vollem Umfang durchgeführt.

Bestes Wissen und beste Praxis wurde für ein Fachpublikum beim Symposium selbst und für ein breites Publikum zugänglich gemacht: im Rahmen des Symposiums in Abstimmung mit den vielfältigen Fachgruppen der Kooperationspartner und der Zielgruppen, mit den Kinderbeteiligungsprojekten in den Städten und Gemeinden Vorarlbergs und über Medien- und Öffentlichkeitsarbeit.
Das Symposium diente in diesem Sinn als Kompetenzort, Meinungsbildner und Vermittler von Best Practice. Die langfristige Zielsetzung, verbindliche Partnerschaften und eine Vernetzung national und international agierender Institutionen im Themenfeld modellhaft zu begründen, wurde mit dem Symposium 2012 (im Rahmen des Gesamtzyklus 2007-2012) ein weiteres mal substantiell unterstützt.

· Wurden die Zielgruppen des Projekts erreicht? Wurden die Zielgruppen ausreichend in die Planung und Umsetzung der Projektaktivitäten einbezogen?

Die Zielgruppen wurden in der geplanten Art und Weise erreicht; die Resonanz der Zielgruppe auf das Angebot war sehr gut; dies wurde im Wesentlichen durch den intensiven Einbezug der multi-/interdisziplinären Zielgruppen in die Gestaltung und Bewertung des Symposiums erreicht; (dieser Prozess ist für den Gesamtzyklus der Symposien 2007-2012 (Kindheit und Gesellschaft I-VI) seit Anbeginn und grundsätzlich angelegt.)

· Was waren die wichtigsten Erfolgsfaktoren und Hürden in der Projektumsetzung?

Der erste Erfolgsfaktor war/ist die gute inhaltliche und methodische Vorbereitung, die in den Vorbereitungszeiten mit umfänglichen Recherchen grundgelegt war/ist und mit umfänglichen Diskursen mit den eingeladenen ReferentInnen verbunden wurde/wird (Vorbereitungszeit pro Symposium = 1,5 Jahre) – jede(r) Referent/in wurde/wird unter detaillierter Mitteilung des Kontextes seines/ihres Referates spezifisch auf sein Referat vorbereitet. Sehr hilfreich ist die in den vielen Jahren gesammelte Erfahrung mit dem Format „Symposium“ (seit 2000), die die korrekte Kontextualisierung im komplexen Themenfeld erleichtert.
Der zweite Erfolgsfaktor war/ist die ausgeprägte Orientierung an den Bewertungsergebnissen der Vorjahressymposien; unter Einbezug der Lerneffekte in die Gestaltung der Nachfolgesymposien. Dadurch konnte eine permanente Aktualisierung in Betreff der Erfordernisse der Zielgruppe erreicht werden; mit Anpassung und Gestaltung eines den Bedürfnissen der multidisziplinären Zielgruppe angepassten inhaltlichen und methodischen Programmgefüges. Der partizipative Einbezug der Zielgruppen hat über die Jahre deutlich zugenommen und hat zur Steigerung der Relevanz und Nachhaltigkeit Wesentliches beigetragen.
Hürden in der Projektumsetzung waren (und sind) die Unwägbarkeiten in der Finanzierung der Gesamtveranstaltung. Das damit verbundene Risiko wurde (wird) zur Gänze vom Hauptveranstalter getragen, was ein Erschwernis der Arbeitsschritte und Abfolgen für das verantwortliche Team bedeutete. Zu berücksichtigen ist, dass sich mit der zunehmenden Beteiligung der TeilnehmerInnen am Gesamtprozess (Stichwort ‚Partizipation’) der Pool der TeilnehmerInnen verringert, die den vollen Tagungsbeitrag leisten.
· Welche Schlüsse ziehen Sie aus den Evaluationsergebnissen und Ihren Projekterfahrungen?

Das Symposium wurde in dem viergefalteten Bewertungsverfahren überwiegend günstig beurteilt: die Erwartungen der TN wurden großteils erfüllt (96%), die präsentierten Inhalte entsprachen der Ausschreibung (94%), die TN hatten überwiegend Neues erfahren und wurden zu Neuem angeregt (91%); die TN wurden ermutigt zur Umsetzung der Erkenntnisse und Erfahrungen des Symposiums in Ihrer berufseigenen Praxis (91%).
Das Symposium wurde überwiegend als geeignet zur Vermittlung der Inhalte erfahren (88%); auf die Fragen der TN wurde in den einzelnen Ateliers ausreichend eingegangen (97%); die ReferentInnen bekamen überwiegend sehr gute bis günstige Bewertungen; die Moderation wurde überwiegend als sehr gut bis gut bewertet (95%).
Die Veranstaltungsräume und die Organisation wurden ebenfalls überwiegend gut bewertet: die Veranstaltungsräume waren geeignet (93%); die zeitliche Strukturierung insgesamt war günstig (76%), die Dauer der Vorträge und Ateliers waren gut bemessen (79%); das Einverständnis mit den GastgeberInnen und dem Organisationsteam war sehr deutlich gegeben (100%).
In der narrativen Bewertung durch die TeilnehmerInnen überwiegen die positiven Rückkoppelungen sehr deutlich die negativen Bewertungen. Dies betrifft alle Hauptkategorien: a) Gesamteinschätzung des Symposiums b) ReferentInnen/Vorträge c) Ateliers/Workshops/World Café d) Moderation e) Veranstaltungsraum & Organisation f)  Folgewirkungen&Vernetzung&zukünftige Gestaltung.

Vereinzelt wurden folgende Punkte als Verbesserungsoptionen und als Vorschläge für die zukünftige Entwicklung vermittelt: Vermehrte fachliche Inputs zu Säuglingszeit, Pubertät und Sozialarbeit / Mehr Beispiele aus der Praxis & aus der Region / Sequenzen, bei denen die TN in der Rezeption sind (Vorträge), sollten kürzer gehalten sein / Das als sehr gut empfundene World Cafe ausbauen, da dies den Dialog zwischen den TN und zwischen den TN - den ReferentInnen deutlich unterstützt / Vermehrt Jugendliche auf dem Podium auftreten lassen / Längere, freie Zeiträume für den guten Büchertisch vorsehen / Mehr Zeit für die interdisziplinäre Schnittstelle und Kommunikation der unterschiedlichen ReferentInnen vorsehen / Die Orientierungstage mit Angeboten während des gesamten Jahres an die Berufsgruppen & zu spezifischen Fragestellungen ergänzen / Wieder verstärkt in den Internationalen Kontext gehen, Vernetzung in Richtung grenzübergreifender Projekte forcieren / Angebote verstärkt generationsübergreifend anlegen / Bewerbung und Öffentlichkeitsarbeit spezifisch erweitern und intensivieren in Richtung themenassoziierter gesellschaftlicher Gruppierungen / Österreichweite Übertragung der Inhalte und Methoden der Orientierungstage in die jeweiligen Gemeindekontexte.
In der Erhebung der Bewerbung haben sich die vielfältig angewandten Methoden als durchwegs sinnvoll und erfolgreich erwiesen; und wurden in diesem Sinne von den TeilnehmerInnen bestätigt.
· Was würden Sie aus jetziger Sicht anders machen?

Als Verbesserungsoption erkannten wir im Abschlussbericht 2011 - in Zusammenschau aller Erfahrungen und Bewertungsergebnisse - das Erfordernis der verstärkten Beteiligung und des verstärkten Einbezugs der Zielgruppen in die Vorbereitung und Durchführung des Symposiums; Stichworte: ‚Partizipation‘ und ‚gute Praxis‘. 

Dieses Erfordernis wurde mit einer langfristigen Planung und detaillierter Vorbereitung der Ateliers unter Einbezug der Zielgruppen - mehrfache Treffen in Arbeitsgruppen zur Vorbereitung jedes einzelnen Ateliers (siehe Details in der Tagungsmappe) und der diversen Beteiligungsformate im Vorfeld der Tagung - eingelöst; mit Übernahme von partiellen Moderationsfunktionen durch die Repräsentanten der Zielgruppen beim Symposium selbst.
In Summe handelt es sich beim Symposium VI / 2012 des Gesamtzyklus 2007-2012 um eine gelungene und erfolgreiche Veranstaltung, die sich gut in den Gesamtbogen einreiht und sich aus der günstigen Akkumulation von Erfahrungen nährt. Wichtig ist, im Sinne der gelingenden Kontinuität für die Symposien ab 2013, die Erfolgsfaktoren für die Nachfolgesymposien zu bewahren:

· Umfangreiche, vorbereitende Recherche.
· Ausführliche Kontakte, Diskurse und Vorbereitungen der ReferentInnen in der Vorbereitungsphase.

· Gute Einbindung und Beteiligung der Zielgruppen im Vorfeld der Symposien.

· Einbezug der Evaluationsergebnisse der Vorsymposien in die Planung der Nachfolgesymposien.

· Weiterführung der Leitungsstruktur in Kooperation mit den Kuratierungsgremien des Symposiums.

· Welche (wissenschaftlichen) Fragestellungen, Forderungen, nächsten Schritte etc. ergeben sich aus Ihrer Sicht aus den Erkenntnissen Ihres Projekts? Wer sollte diese Erkenntnisse aufgreifen? 
In Abstimmung und in Kooperation mit den bestehenden Kooperationspartnern (Ifs, aks, Caritas, SOS Kinderdorf, Vorarlberger Kinderdorf) PLUS zwei weiteren, neuen Koop Partnern (Stiftung Jupident, Pro Mente Vorarlberg – GmbH / in Summe 7 Koop Partner) wird im Jahr 2013 ein neuer Symposiumszyklus vorbereitet – „Symposiumszyklus 2013 bis 2018 / Kindheit, Jugend und Gesellschaft“ – mit Durchführung von drei International ausgerichteten Symposia (jeweils ein Symposium in den Jahren 2014 und 2016 und 2018) – - mit Formulierung einer zentralen, gesellschaftspolitisch orientierten Aussage, (pro Symposium eine ‚Kernaussage’), die den Inhalten der Symposia erwächst und in Richtung Politik und Umgebungsgesellschaft ausgesprochen / publiziert werden wird.
Deren inhaltlichen und methodischen Schwerpunkte werden von 4 kuratierenden Gruppierungen vorbereitet werden, ( = 2 neue Beiräte): der Wissenschaftliche Beirat – Internationale, multi-/interdisziplinär orientierte ExpertInnen (1 = Neu) / der Fachbeirat (2) und der Kooperationsbeirat (3) – beide von den Netzwerkpartnern beschickt / Kinder- und Jugendbeteiligungsprojekte (4 = Neu), die in einem partizipatorischen, gleichwürdigenden Ansatz Inhalte und Strukturen recherchieren und beim Symposium selbst vorstellen. Die Letztverantwortung für die Kuratierung obliegt weiterhin Welt der Kinder. 

Methodisch werden im Prozess der Symposien Keynotereferate, Ateliers (Workshops-Arbeitsgruppen / Intervision), Worldcafés, Großgruppenprozesse und Diskussionen im Plenum zur Anwendung kommen.

4. Verbreitung der Projektergebnisse

Die Inhalte und Ergebnisse des Symposiums wurden und werden über nachfolgend gelistete Verwertungs- und Verbreitungsverfahren einem breiten Publikum zugänglich gemacht:

A) Die jährlichen Fortbildungsveranstaltungen (2007-2012) zum Thema "Kindheit und Gesellschaft" (Symposien) werden in den oben genannten, breit gefächerten Zielgruppen beworben, wobei die Programmbroschüren der jeweiligen Symposien sowohl über die Referatstitel als auch über die biographischen Fassungen der ReferentInnen die zentralen, interdisziplinär orientierten Inhalte der Vorträge in Kurzfassung (programmatisch) vermitteln.

B) Die Ergebnisse der Evaluierungen und Bewertungen der Jahressymposien werden in der Planung der Nachfolgetagungen mitberücksichtigt und fließen in die Programmgestaltung der Nachfolgesymposien ein.

C) Die Tagung 2012 (wie auch die Symposien 2007-2011) wurden vollständig auf Audio aufgezeichnet; diese Dokumente stehen in der Zusammenschau der Symposien 2007 – 2012 für die zusammenfassende Dokumentation und Weiterverwertung zur Verfügung.
D) Einige Referate und Beiträge der Symposien 2007 und 2008 finden sich in der Ausgabe 2009 der Zeitschrift Integrative Therapie. Zeitschrift für vergleichende Psychotherapie und Methodenintegration. Krammer Verlag. Die Doppelnummer wird von Mag. Carmen Feuchtner und Dr. Gerhard König in Kooperation mit Prof. Dr.Dr.Dr.Dr. Hilarion Petzold redaktionell begleitet und herausgegeben. Weiters wurde im Jahr 2009 eine erste Buchpublikation zur ersten Hälfte des Gesamtbogens "Kindheit und Gesellschaft 07-09" erstellt: Kramer Verlag: "Für Kinder engagiert, mit Jugendlichen auf dem Weg"; Petzold, Feuchtner, König.
E) Im Jahr 2012 und 2013 findet - in Aufarbeitung und Analyse der Prozesse und Inhalte der 6 Symposien 2007-2012 - die Planung eines weiteren Sechsjahresbogens (Symposien 2013 - 2018) statt; mit Wahl des dominanten inhaltlichen Schwerpunktes für den Sechsjahreszyklus 2013-2018 im Jahr 2013.
5. Anhang

· Programm der Veranstaltung

· Pdf Tagungsmappe - Seminarpläne, Curricula

· Gesamtkosten – Einnahmen/Ausgaben – Soll-Ist-Vergleich
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